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SMS-Grußadresse
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Schreibe SPGT, dann deinen Text
und sende ihn an 2 20 22.
Redaktionsschluss: 17 Uhr.

HOTLINE

Jugendredaktion
Gmünder Tagespost
Marie Enßle
Telefon (0 71 71) 60 01-7 13
jugendredaktion@tagespost.de
Jugendredaktion
Schwäbische Post
Cordula Weinke
Telefon (0 73 61) 5 94-1 60
jugendredaktion@schwaepo.de
SMS-Grußadresse
für die Jugendseite:
Schreibe SPGT, dann deinen Text
und sende ihn an 2 20 22.
Redaktionsschluss: 17 Uhr.

Kostenlos
einen Film
genießen
Die Jugendredaktion hat die Lose
für einen Kinobesuch am Donners-
tag, 13. September, im Kinopark
Aalen, im Turm-Theater in Schwä-
bisch Gmünd und im Regina 2000
in Ellwangen gezogen.

Ostalbkreis. Je einen freien Eintritt bei-
spielsweise für den neuen Action-Thril-
ler „Das Bourne Vermächtnis“ haben ge-
wonnen:
! für das Gmünder Turm-Theater: Nat-
han Berger (Schechingen), Lukas Beisert
(Schwäbisch Gmünd), Gianluca Greco
(Schwäbisch Gmünd), Maria Wiedmann
(Schechingen), Clarissa Helget (Schwä-
bisch Gmünd) und Valentin Sachsen-
maier (Iggingen).
! für den Kinopark Aalen: Katrin Ege-
tenmeir (Aalen), Katharina Haas (Aalen),
Marina Wiesenfarth (Aalen), Simon Kie-
ninger (Hüttlingen), Carolin Harsch (Aa-
len) und Jessica Vetter (Aalen).
! für das Regina 2000 in Ellwangen: The-
resa Schneider (Rainau), Pia Wieser (Rai-
nau) und Patricia Kruger (Pommertswei-
ler).

Nehmt bitte einen Ausweis mit ins
Kino. Euer Name ist an der Kinokasse
bekannt.

Die Gewinner stehen fest

Viele Infos und Eindrücke zur USA-Reise
gibt’s unter www.TuliatoVancou-
ver.blogspot.com.

Mehr Infos im Blog

Steigung die Straßenarbeiter bei deren
Bau überwinden mussten.
! Station 7: Portland, Oregon: Farbe
und Lifestyle werden groß geschrieben.
Straßenbahnen sind kostenfrei, Taxis
stechen ins Auge, aber nicht in Gelb,
sondern in Grün. Das absolute Highlight
ist dagegen ungesund. Donuts von
„Voodoo Doughnut“. Neben herkömm-
lichen Donuts gibt es Varianten mit
M&Ms, Fruit Loops und Puddingfüllung.
Wer mutig ist, probiert den mit Speck
und Ahorn-Zuckerguss.
! Station 8: Seattle, Washington: Die
Lieblingsstadt auf der Tour aufgrund der
Skyline am Wasser und der „Space
Needle“, dem futuristischen Aussichts-
Turm. Fliegende Fische gibt es am Public
Market, einem großen Markt für Fisch,
Meeresfrüchte und Blumen. Die Fischer
motivieren Touristen zu Meisterleistun-
gen, indem sie ihnen Fische zum Fangen
zuwerfen. Mit dem Ausblick von der
„Space Needle“ auf ein Panorama aus
Wolkenkratzern, Industrie, Meer und
schneebedeckter Spitze des Mount Rai-
nier endet eine lange Reise.

dessen die Küste abfahren. Malibu, Ve-
nice und Santa Monica bieten buntes
Straßenleben, Surfer und viele Wellen.
! Station 6: San Francisco, Kalifornien:
Die meisten kennen San Franciscos
Highlights. Die Golden Gate Bridge, Al-
catraz, Fisherman’s Wharf und die Lom-
bard Street. Keine Frage, sie gehören
zum Pflichtprogramm. Aber es gibt auch
andere Möglichkeiten, San Francisco zu
erleben. Als Lombard Street wird in den
Reiseführern der geschwungene Teil am
Ende der Straße vorgestellt, der mit Blu-
men verziert ist. Dabei ist die Straße viel
länger und durch einen Spaziergang
wird dem Besucher bewusst, welche

de. Hotels direkt am
Grand Canyon sind
teuer und meist
schon auf lange Zeit
ausgebucht. Mit
dem Grand Canyon
öffnet sich die Erde
den Menschen. An
manchen Stellen
geht es bis zu 1000
Meter in die Tiefe.
Fußmärsche hinab
an den Colorado Ri-
ver sind nur in gro-
ßen Gruppen er-
laubt. Gigantisch
der Blick auf den
Horizont, atembe-
raubend die Weite
und faszinierend
der von der Natur
geschaffene An-
blick.
! Station 4: Las Ve-
gas, Nevada: Die
Nacht wird zum
Tag, leuchtende
Schriftzüge und
Höchsttemperatu-
ren von 40 Grad mi-
schen sich mit den
Geräuschen hupen-
der Autos und klin-
gelnder Spielauto-
maten auf dem
Strip, der Straße, an
der sich Kasino an
Kasino reiht. Auf der
einen Seite beeindruckend – eine von
Menschenhand erbaute Oase im trocke-
nen Niemandsland. Auf der anderen Sei-
te die Suche nach der Alternative zum
Glücksspiel. Viele haben sie nicht gefun-
den und sitzen mit leerem Blick an den
Automaten.
! Station 5: Los Angeles, Kalifornien:
Achtspurig führen die Schnellstraßen in
die Hollywood-Stadt hinein und heraus.
Wer denkt, er könne mal eben schnell
die Innenstadt besichtigen, wird durch
den Stau fast rund um die Uhr ausge-
bremst. Ein anderer Vorschlag: die In-
nenstadt meiden (Ausnahme: Holly-
wood für einen halben Tag) und statt-

Fünf Wochen lang begab sich Ju-
gendredakteur Maximilian Länge
mit Begleitung auf eine Reise
durch den Westen der USA, begin-
nend in Texas, vorbei am Grand
Canyon und durchs Spielerpara-
dies Las Vegas bis an die Pazifik-
küste. Über die 4000 Kilometer
lange Route berichtet er anhand
einiger Stationen.

! Station 1: Amarillo, Texas: Die Reise
beginnt nach einem langen Flug über
London nach Dallas und von der Millio-
nenmetropole aus ins kleine Städtchen
Amarillo mitten in Texas. Von dort aus
führt der Weg durch den Westen der Ver-
einigten Staaten bis an die Pazifikküste.
Durch trockene Felder, wenig Grün und
heiße Luft sind die ersten Tage geprägt.
Ironisch erscheint dem Reisenden das
Schild auf dem Highway „Watch for wa-
ter on the road“. Meilenweite Dürre. Die
Bauern in Texas bangen um ihre Ernte,
um ihren Mais. Wer etwas auf sich hält,
der wässert seinen Rasen.
! Station 2: Albuquerque, New Mexiko:
Im Auto geht es die legendäre Route 66
entlang. Erste Berge klettern aus dem zu-
vor flachen Wüstenland empor. Schwarz
mischt sich unter die trockenen Farben
der Natur. Waldbrände haben entlang
der Straßen nicht viel übrig gelassen. An-
kunft in Albuquerque. Die Sonne pras-
selt bei einem Spaziergang durchs eng
verwobene Straßennetz. Nicht nur die
Besucher, auch die Kanalsysteme schei-
nen überrascht, als wenige Minuten spä-
ter ein Gewitter hereinbricht. Die Straße
steht binnen weniger Sekunden unter
Wasser. Zum Abtrocknen und Nächtigen
bietet sich das Route-66-Hostel direkt an
selbiger Straße an.
! Station 3: Flagstaff und Grand Cany-
on, Arizona: Je weiter es in den Westen
geht, desto grüner wird es wieder. Zwi-
schen den Felsen fließen Bäche, saftige
Farbtöne laden zum Campen in freier
Wildnis ein. Als Ausgangspunkt für den
Tagesausflug zum Grand Canyon dient
ein typisches Motel in Flagstaff. Die klei-
nen Unterkünfte direkt an den Highways
sind genau das Richtige für Rundreisen-

Traumreise von Texas bis Seattle
Reisereportage: Fünf Wochen und 4000 Kilometer durch den Westen der USA

Stolz präsentiert eine Besucherin des Public Markets in Se-
attle den gefangenen Fisch.

Der Gipfel des Mount Rainier in Sicht: hinter dem Stadion des
Footballteams aus Seattle, den Seahawks.

Da wird der Mensch ganz klein: Maximilian Länge und Ines Stegmaier vor dem Grand Canyon. Die bei-
den reisten fünf Wochen lang durch den Westen der USA. (Fotos: max)

Arme Ritter
frisch aus
der Pfanne
Das Rezept für „Armer Ritter“ ist in
vielen Nationen in verschiedenen
Varianten bekannt. Wie die Be-
zeichnung vermuten lässt, brau-
chen Hobbyköche mit wenig Zeit
auch kaum Zutaten dafür.
! Das braucht ihr: vier Scheiben Toast-
brot, ein Ei, 250 ml Milch, 50 g Butter,
Zimt und Zucker.
! So geht’s: Das Ei mit der Milch ver-
quirlen, den Toast darin einweichen und
währenddessen die
Butter in der Pfanne
erhitzen. Die Brot-
scheiben von bei-
den Seiten braten
bis sie goldbraun
und knusprig sind.
Danach mit Zimt
und Zucker bestreu-
en. Dieses Grundrezept lässt sich belie-
big abwandeln. So kann der Hobbykoch
die armen Ritter auch herzhaft, mit Salz
und Pfeffer oder mit Semmelbrösel und
Käse anbraten. Fast alles, was der Vor-
ratsschrank hergibt, schmeckt. Statt
Toast lassen sich auch altbackene Bröt-
chen zu einem Gaumenschmaus ver-
wandeln. liz

Studiküche (Teil 50)

Grün und hoch gewachsen, aber
auch verkümmert und nicht mehr
zu retten: Vier Jugendredakteure
haben sich als Gärtner versucht
und Sonnenblumen nicht nur ge-
pflanzt, sondern auch mit unter-
schiedlicher Musik und lobenden
Worten beschallt. Die Bilanz.

„Meine Sonnenblume Moby Dick ist
nach wie vor hoch
gewachsen. Jetzt
habe ich sie an ei-
nen kleinen Stock
gebunden, damit sie
nicht umfällt. Noch
ist sie in stabilem
Zustand. Vielleicht
hilft die depressive
Musik ja und Moby
beginnt endlich mit
der Blüte.“ SLE

„Sonnenblume
Sven ist leider ge-
storben. Es ging ihm
schon die ganze Zeit
nicht gut, dann wur-
de er immer schwä-
cher. Irgendwann
konnte ich nichts
mehr tun. Gießen
und Hard Rock hal-
fen nicht mehr. Er
hat aufgegeben. Es

war eine schöne Zeit mit ihm und ich
werde ihn auch nicht vergessen. Viel-
leicht war die Musik auch einfach zu hart
für eine kleine Sonnenblume.“ fanny

„Meine Sonnenblume Justine hat mitt-
lerweile einen Topf ganz für sich alleine.
Ich beschalle sie täglich mit Justin-Bie-
ber-Musik und gieße sie. Nach wie vor
steht sie an ihrem Stammplatz auf mei-
nem Fensterbrett. Die Pflanze ist mittler-
weile stolze 26 Zen-
timeter groß. Blüten
trägt sie keine, aber
mit Wasser, Licht
und Justins Musik
wird sich da sicher-
lich noch etwas
tun.“ JPS

„Meine Sonnen-
blume Gabriel ent-
wickelt sich gut. Sie
wächst und wächst,
wird fast jeden Tag
gegossen und
streckt die grünen
Blättchen empor.
Natürlich ermutige
ich ihn zum Wach-
sen. Auf jeden Fall
schaden mein Zu-
spruch und mein
Lob nicht. Ich hoffe
noch auf eine schö-
ne Blüte.“ siwa

Sonnenblumen-Test der Jugendredaktion endet

Blütenloses Ergebnis

Fannys Blume hat
nicht überlebt.

Sina lobt ihre Blu-
me. Ob’s hilft?

Samuels Blume
wächst hoch.

Jules Blume misst
26 Zentimeter.

Folk Metal und
Pagan Folk Metal

Schwäbisch Gmünd. Die Bands Blut-
mond und Mut:Willig spielen am Sams-
tag, 15. September, im „Kneiple“ in
Schwäbisch Gmünd. Dann ist Folk Metal
angesagt. Während Mut:Willig mit mo-
dernem Rock als Vorband fungiert, ha-
ben Blutmond bereits auf dem
Crowfield-Festival gezeigt, dass sie alles
andere als nur eine kleine lokale Band
sind. Mit neuem Basser und neuem Gi-
tarristen haben sie vor, das „Kneiple“ mit
Pagan Folk Metal zu begeistern.
! Einlass ist am Samstag ab 20 Uhr, der
Eintritt ist frei. swn


